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Kapıtel Die dreı hbösen Jınns: Eine vortreffliche mohammedanische Famiılıie
WIT'! verfolgt VON dreı boösen Jınns, dıe Vater un Frau des Mannes oteten
un! jetzt seine Lochter qualen. Er klagt VOLr Abdul und bringt se1ne 'Tochter.
Abdul treibt dıe dre1ı Geister AauS, schilt sS1e Nn ıhrer Bosheıt un! droht ıhnen
miıt der Hölle, bındet S1e un! tut S1e durch se1ne Jınns 1ın den Kerker.

Kapitel Der Hırsch: Als 1n den Wald geht, klagt ıhm eın Hirsch
„Meiıne 7WEe]1 Jungen wurden Von den Wölfen gefressen.” Abdul lacht über die
Geschichte. Er indet LU noch dıe Knochen derselben un! g1bt ıhnen das Leben
zurück.

Kapıtel 31 Die Zoroastrıaner: Die Ungläubigen eines Ortes wollen nıcht
Mohammedaner werden TOLZ aller Wunder Abduls. Sie tun sich un!
n Wenn ein ınd VO  =) sıeben Jahren erweckt, das VOI einıgen Monaten
starb, werden WIr Mohammedaner.“ Kr erweckt und dıe Madjüsıs (Mazdaer,
Zoroastrianer) sprachen das balımah (Credo) un wurden Mohammedaner.

Kapıtel Das Wunder ın Palaku: In der Stadt Palaku sagte eın trefflicher
Mohammedaner ıhm „Meıne Mutter starb, als ıch ZzZwe1l Jahre alt Wäl.

konnte ıhr darum nıe meıne Ehrfurcht bezeugen. Meın Gewissen ist darum -
ruhig.” Abdul sagte ihm „Geh AB rab der Mutter un mach ıhr Sal  am  Z
un! du kannst miıt iıhr sprechen; S1C WIT: dır erscheinen.“ Das geschieht un waäah-
rend des Gespräches füllen sıch se1ne Augen miıt TIränen und während dieser
eıt verschwindet dıe Mutter wıeder.

Kapıtel In Turkestan: Von Persien geht nach Turkestan. Hiıer kommt
eiınem sehr heilıgen Berg, beruühmt als ohnort heilıger Mohammedaner.

ort trifft einen alten heiligen Mann, der seın Leben un! alle se1ne Taten
kennt „Wie kennst du mich?“ Iragt iıhn Der alte Mannn Japalul antwortet
E kannte dich VOT deiner Geburt. Vor deiner Geburt wurde hıer ein Fakır-
orden gegründet, dich ehren. Al dein Leben wurde unls geoffenbart. bat

die besondere Gnade, daß ich nıcht sterbe, ehe iıch euch sehe Jetzt bin ich
glücklich un! bereit sterben, da iıch dich sah” 2 Sofort darauf starb der Ite

Kapiıtel Der Tod der Eltern: In dieser eıt erfahrt Abdul wunderbar,
seine Eltern se]len krank. An einem Tag schwindet dıe Entfernung W1e eın Blıtz
Im Augenblick WIT:':! mıiıt seıiınen 404 Schülern (die iıh: immer begleiten) zurück-
getragen den Eltern, steht ıhnen 1mM 'Tod bei un verrichtet alle relig1ösen
Zeremonien elines Sohnes bei ihrem Sterben un! nach ihrem 'Tod

Kapitel Wunder ın Kanjupur 3l Von seinem Elternhaus Aaus beginnt
se1ine Hä]) (Mekkawallfahrt). Bevor Indıen verläßt, WIT: ın der Stadt
Kanj]upur VO König ZU Essen eingeladen. Der König ist eın Aussätzıger un

N  N Vgl ZM  z 57 1967, 26—39
Vgl die Worte des greisen Simeon be1i der Darbringung Jesu 1mM Tempel

(Lukas 27 25—32
Kanchipuram (Conjeevaram).
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bittet ihn Heılung. Er WIT:! geheilt. Die Frau des Köniıigs ist kınderlos. Sie
wird auch erhoört und VO  - ihrer Unfruchtbarkeit geheıilt.

Kapitel In Chıina Von da geht nach China ö1 Hıer begınnt C das
Gesetz Mohammeds predigen. Da dies streng verboten ist, schickt der Furst
seine Krıeger. Aber die Krieger stehen hılflos VOT Abdul; darum kehren sS1e

un n „ Wır können nıcht iıhn kämpfen; hat Wunderkralit,
daß unseTeC Waffen weggeworfen wurden.“ Darauthin wırd der König Mohamme-
daner und baut ine Moschee. Das ist der Anfang der Bekehrung Chinas.

Kapiıtel 37 Das verlorene Kamel Von China zıiıeht Abdul wiıeder ZU Norden
ndıens. aäahrend hlıer 1ın einer Stadt ausruht, geht eines der Kamele seiner
Fakire verloren. Sie suchen Abdul sagt dem Hauptschüler: „Geh 1Ns benach-
barte Kloster der Hindumönche und Sa5C ıhnen, S1e sollen das Kamel zurück-
geben. ” Er Luts, ber S1C SCNH, S1C wußten nıchts davon. Da sagt Abdul dem
Schüler: „Geh deren Pforte un! rufe das Kamel e1m Namen!“ Die Hındus
hatten das Kamel getotet un! Wiıe der Schüler mıiıt Namen rult,
bekommen S1e schreckliche Magenschmerzen und walzen sıch auf der Erde da
das SCHCSSCNC Kamel 1m Magen herauswill. Kınıge eılen Abdul und bitten

Rettung. Abdul antwortiet „Gesteht uer Verbrechen!“* Er frägt „Ist etwas
übrig VO Kamel?“* Sie zeigen ıhm das Fell urch das Fell bringt das Kamel
ZU. Leben zurück un! das Kloster nımmt den Islam

Kapıtel Der Shıa Nawab 3i In einer anderen Stadt Nordindiens gehörte
der Nawab ZUT Shia Sekte Abduls Predigt macht keinen Eindruck auf 1  568  ‚9 zumal
das, W as VO  —$ der Überlegenheit der Sunnis predigt. Der Fürst 111 Abdul
mıt dem Schwert den Hals abhauen: ber das Schwert haut dem Nawab den
Kopf ab, daß stirbt. Seine Hofleute werden Sunnı1s. SS sınd moham-
medanische Sekten: davon ist NUur ıne die riıchtige, die aller anderen gehen ZUT
Hölle

Kapıtel Z weı T otenerweckungen: urch den Wald wandernd trıfft
einen Knaben. Er klagt „Bruder und Vater wurden durch Räuber getotet;
hılt!“ Abdul erweckt beıide ZU Leben, gıbt ıhnen eın Kamel un!: iıhre Reich-
tumer zurück un: schickt S1E glücklich WCE.

Kapitel In Lahore: Er kommt nach Lahore. In der Moschee wiırd durch
einen trefflichen Multi bedient, der iıhm nach einıgen Tagen sagt, se1 kiıinder-
los und habe darum Versuchung ZU Selbstmord. Abdul verspricht ıhm „Allah
gibt dır Kinder. Du bringst deine Frau mıt einer Dienerin dıeser Moschee.

werde er S1e ıne Zeremonie machen, wodurch S1€E ein ınd erhalt.“ Im
Dunkel kommen S1C bei Tag konnte INa  — S1e nıcht sehen, da S1e göshas sınd)
Abdul gıbt ihr Betelblätter ZU Kauen und schickt S1eC zurück und sagt dem
Mann „Du wirst viele Kınder haben: ber der erste Sohn, der Erfolg dieses
Betelkauens, WIT: meın Sohn se1in. Er wırd mıiıt vıer Jahren alles er die eli-
gion wıssen und mıiıt sıeben Jahren wırd dich fragen: ‚Wo ıst meın Vater?‘
Wenn das fragt, bin iıch ın Mekka un! du mußt ıhn MIr sofort schicken.“

Vgl die Chinareise des Apostels Ihomas un Xavers.
Um die Miıtte des Jahrhunderts WAarTr der machtige Nawah VO  } Arcot der

Nachbar VO'  } Tanjore. Die Labbai Mohammedaner sınd Sunniten.
Mufti Rechtslehrer.
Vor allem dıie Frauen der Vornehmen oft Goshas, Purdahfrauen,
genannt, weiıl S1e durch einen Vorhang (purda VO  -} der Umwelt abgeschlos-

SCn wurden: jetzt noch ın Käyalpatnam (PATE 98)

147



Kapitel 41 Die Zerstörung der ole Bei der Pandschab Flüsse
großen Tempel Hunderte VO  3 Idolen. Wenn C1MN Nıcht-Anbeter der

Idole dahın kam, annn oteten dıe Teufel N} Goötzenbilder JENC Leute.
Darum konnten 1Ur gläubıige Hındus dahın kommen Abdul geht hın Die
Teutel hetzen die Priester auf iıhn vertreiben Aber Abdul befiehlt den
(sötzen VOT ıhn kommen un! zwingt S1C die Größe Allahs und die Schlechtig-
keit der Götzenverehrung verkunden un befhiehlt den Idolen, sich selbst
den Fluß werfen Das tun S1C un! zerstoren sıch Die Brahmanen werden
Mohammedaner In der Stadt vorher keine Musliım und wurden dort
viele Mohammedaner

Kapıtel Die dreı Rıshıs Er zıieht nach Westen heiliıgen Berg,
dreı Kıshıs sınd Das Kommen Mohammedaners beleidigt S1C un! S1C

schicken SCWISSC Hornisse Abdul un: 4()4 Schüler Abdul sieht S1C
kommen un: sagt den Tieren „‚Kehrt un un:! stecht die welche euch sandten!
Das tun S1C un: JENC drei Rıshis wollen durch Fliıegen entkommen Abdul sıeht

und sagt SC1NCMN Sandalen Holt S1C Aus der uft herunter!“* Die Sandalen
liegen ıhnen nach chlagen die iiegenden Dreı und bringen S1IC herab Abdul
schilt S1C SCHh iıhrer Grausamkeit und bekehrt SIC /AHR Islam und führt S1C

die höheren Geheimnisse der Mohammedaner C1MN

Kapitel Das Mılchwunder Abdul kommt Berg Westindien
Seine Schüler hne ıhm etwas davon B' finden SCWISSC Hirten die TE
Zuegen gemelkt hatten Die Schuüler trinken die ilch Die Hırten dıe
VO'  =) den Hındus aufgefordert worden dıe Milch für relıg1öse Zeremonien

bringen beklagen sich bei Abdul er Schüler Er fullt wunderbar die
Töpfe wıeder Aber die Hindu Gurus welche dıe Sache hören glauben nıcht
dafß die Milch Trec1nNn 1st weıl S1C INCINCI), S1C SC1 VO  - Mohammedanerlippen berührt
worden Sıe WCI1ISCI1 darum die Milch zurück un! beschimpfen Abdul des
Benehmens SC1INeEeTr Schüler Abdul sagt ihnen ZOTNIS, die Miılch SCI TcC1iMN Eın Kampf
folgt zwischen ıhm und den Hındu (Jurus Die Hıindus werden wunderbar be-
sı1egT werden nah dıe Sonne hinaufgehoben un! durch die Sonnenhitze VOCI-
brannt Darauftfhin unterwerfen S1C sıch Uun! werden Mohammedaner

Kapitel 44 Heilung Frau Weiterwandernd kommt Abdul
kleinen Stadt Eın Mann bringt Frau VOon Krankheit abgemagert
un bittet ıh S1C heilen damıt S1C Kınder bekomme Er heilt S1C

Kapıtel Die Schlange Kopf Auf dem Weg kam 11 andere
kleine Stadt Hier kam C1MN Mohammedaner ıhm eın Hauptleiden

allerleı schreckliche Iräume Er konnte iıhnen nıcht entgehen sobald
schlief Keın Heılmittel half Abdul ZOS Aaus dessen Nase 1Ne Schlange dıe
SC1NEM Kopf va und dıe Iräume verursacht hatte Nıcht zufrieden damıt iragt

die Schlange S16 das tat Die Schlange antwortet Er 1st C111 Mörder,
totete jemand Abdul ofe darum die Schlange nicht un! laßt S1C vVeI_rI-

schwinden
Kapitel Im Reıche Goorg Er kommt ZU) Königreich Coorg Die Boten

des Königs finden da 400 Leute kommen und Warmnen iıhn Sie üurchten ein
Prinz komme ihm SC1MH eich rauben LEr verbietet darum allen Fährleuten

Flufß sSeInN So können S1C nıcht er den Fluß ZU Königreich Auf der
anderen Seite wartet Abdul Kein Fährmann kommt Schließlich gıbt
der Schüler C1nNn Stück Papıer mıt vielen heiligen Namen Bismillah un! Allah

dannyäsı Hindubüßer bzw Eremiten.
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darauf geschrieben, mıiıt den Worten: AF in den Fluß: WIFT: e1in oot und
fährt hinuber. Geh ann ZU Könıg un:! frage ıhn, ob erlaube, friedlich seın
eich betreten, und ob unseren Besuch annımmt.“ Der ote geht un! fährt
auf dem Papıer uüber den Fluß Der König sıeht die Wunderkraft des Mannes.
Darum Laißt iıhn friedlich e1n un! befiehlt seınen Fährleuten, jene 4()4 Leute
überzusetzen. Be1 der Überfahrt beginnt der Wald ın der Naähe plötzlich wunder-
barerweise blühen e1m Betreten des Reiches.

Kapıtel 47 Beim Könıg vVOoO  S Goorg: Abdul geht ZU Garten 1n der Hauptstadt
un! nımmt mıiıt seinen Schuülern darın Wohnung. ort sıtzen S1e neben einem
hochverehrten Idol, zeigen iıhm ber keinerlei Respekt. Der Könıg besucht S1e
un! protestiert friedlich SChH der Unehre den Götzen. Abdul fragt ihn
„Wenn deın Gott 15  9 laß iıhn etwas tun, W as du behehlst un! S16e. ob
dir gehorcht der MIr. Wenn dır nıcht gehorcht ber mIr, dann muflßt du ıhn
entfernen, denn dann iıst’s kein richtiger Gott.“* Der König ruit den Hauptguru
Japa und andere und befrägt S1e. Der Könıig mıt se1inen Priestern bıttet das Idol

gehen un: das W asser eıines Teiches trinken. Aber das Idol tut nıchts
Darauf befiehlt Abdul und das Idol trınkt das J Wasser des Teiches
un: auf Abduls Wort hın füllt sich wıieder. So ist der Könıg geschlagen un!
se1n Idol ist als wertlos bewiesen.

Kapitel Der Guru Japa ber die Hofleute und Gurus, besonders Japa
sind sechr unwillıg un: S1e wollen den mohammedanischen Fakir beschämen.
Darurn ordern S1e Abdul auf tun Was S1E tun. Der Guru sagt, könne
fliegen, un: fragt Abdul „Könnt Ihr esr” Abdul ordert ıh auf, C zuerst

tun.  9 dann wolle auch versuchen. Wie Japa ho! ın die uft SC
folgen ıst, schickt ıhm Abdul wıeder seine Sandalen hinauf, die WwW1e ZwWE1 Vögel
In dıe Höhe fliegen un den (suru schlagen un: auf die rde herabzwingen.
Damıiıt ist der Guru beschämt. Nun sagt Japa', könne in den nahen See unter-
tauchen un darın eıinen Topf Reis kochen Abdul ordert ıhn auf tun.
Wie ber der Guru unter dem Wasser ist, befiehlt ıhm Abdul drunten bleiben
und ertrinken. SO ertrinkt Japa un! der König ist beschämt.

Kapitel Der Tod des Königs: Der König 111 seine Niederlage und dıe
acht Abduls anerkennen un ladt ıhn nachsten Tag einem großen Essen
e1INn. ber tut Gift 1n das Essen des Mohammedaners. Abdul welL C  P beginntber n  9 und W1e davon verkostet hat, daran sterben,fühlt der Köniıg die Wirkung un: tallt tot nıeder. Die Frau uUun:! die Hofleute
gestehen das erbrechen un flehen Abdul un! dieser ruft den König ZU
Leben zurück.

Kapitel Die Sandalen: Abdul geht weıter ZUT nächsten Stadt Hiıer
ist e1in Schreiner, der viele Jahre schrecklichen Magenschmerzen lıtt
Abdul heilt ıh wunderbar. Aus ank macht der Mann für ıhn sorgfältig mıiıt
vielem MU!' eın Paar Holzsandalen. ber VOTr Vollendung der Arbeit hört
C daß Abdul die Stadt verläßt. Er eilt ıhm darum mıiıt seiner Frau un den
unvollendeten Sandalen nach .und entschuldigt sich, dafß S1E nıicht vollendenkonnte. Abdul verlangt s1e VO  $ ihm Es fehlen DUr noch die Pflöcke zwiıschenden Zehen 3 Abdul steht drauf und S1e halten den Fuß fest, obwohl die Pflöckefehlen

Kapitel 51 Die Niederlage des Heeres: Der König VO  —$ Coorg schickt ıhm eınHeer nach, ıh toten Zornig erflucht Abdul die Soldaten un: S1e be-
Die indischen Holzsandalen haben zwischen dem großen un dem folgendenZehen einen Pflock, an der Fuß sıch festhält
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gıinnen unter sich kampfen un einander toten Sie werden vernichtet und
die wenıgen Überlebenden erkennen dıe Macht Abduls Al fallen nıeder un
bıtten Verzeihung un! kehren ZU König zurück, ıhm iıhre Geschichte

erzahlen.
Kapitel Die W aschung: In eıner kleinen Stadt geht miıt seinen Schuülern

einem kleinen Teich, die Waschungen vorzunehmen. Die Kafıre (Un-
gläubigen) sehen und verspotten S1e. Abdul verflucht die Jungen Leute und
S1e werden verrückt. Ihre Freunde bıtten iıhn, S1E heilen. | D tut

Kapıtel Die Klage der Vögel In der näachsten Stadt geht 1N einen kleinen
Wald Alle Vögel kommen und klagen, dıe Leute jenes Ortes töten und
S1C. Abdul ruft dıe Hauptleute des rts und alßt S1e versprechen, die Vögel nıcht
mehr toten.

Kapitel In Armer: Abdul geht ZUTr Stadt A]jmer ZU Schrein des Kwajah
Muiıin-ud-din un! macht die Zeremonien des Jeärattu 3

Kapitel In uwalır: Von da geht nach Kuwälır, dort den degen se1nes
alten Lehrers Mohammed Kaudu holen Dann begibt sıch Z Hafen
der Westküste un nımmt das Schiff nach Jıdda.

Kapıtel Mekkawallfahrt: Nach einıgen Tagen kommt nach Jıdda, landet
un! macht dıe Zeremonie des Jeärattu Schrein Hawwas (Evas) Dann geht

nach Mekka Uun! kommt dort
Kapıtel In Alle Zeremonien des Mekkapilgers: Waschungen, Ge-

bete, Rıten un: Prostrationen beschrieben, die Abdul macht.
Kapitel In Medina: Er geht nach Medina und macht 1ın der Moschee dıe

Zeremonie des Jeärattu.
Kapiıtel Erleuchtung ın MekRkka Er kommt nach Mekka zurück und bleıibt

einıge Jahre hier. Jedes Jahr macht den 4]) die Wallfahrt) un! jahrlich
geht nach Medina für dıe Zeremonie des Jeärattu. In der Moschee der
Kakuba a’ ba) hört 1m Gebet ine Hımmelsstimme, die ihm Sagt, seine
Gebete un! Bußen selen VO  - Allah ANSCHNOMMCN, N! ihn mıiıt seiner
Famılıe un! seinen Nachkommen.

Kapitel Das Orangenwunder: Er geht nach Medina. In der Moschee nach
dem Gebet erhalt wunderbar gewI1sse heilıge Orangefrüchte, die unter
seine Jünger verteıiılt.

Kapıtel 61 Das große Almosen: In Mekka beschließt e  9 ine kleine Moschee
bauen. Er ruft dıe Arbeiter un! da kein Geld hat, zahlt S1e mıiıt Geld,

das täglıch wunderbar erhält: N sovıel hat täglıch INn der Hand als
braucht 3 Jemand gab iıhm eın Dokument, wodurch eın schönes Schiff SC-
schenkt erhielt. Er gibt einem Bettler. Er hatte das Dokument unter seinem
Sıtz un: wollte dem Bettler ine Goldmünze geben; der Bettler ber wollte das,

Zıiyarat (Besuch Grab eines mohammedanischen Heiligen). Die Zeremonıien
bestanden darın, daß INa  } ura 11 FE des Korans betete, dann eın Gebet
für den Verstorbenen un eines für die eigenen Wünsche beifügte der eın
Gelübde machte Bevan JONES, The People of the Mosque |London
163—164). Über den Khwaja Mu’in-ud-din Hasan, der den mystischen Orden
der Chistiyya 1n Indien einführte un! 1236 ıIn AJjmer starb, seın Grab ho!
verehrt wIırd, dıe Encylopedie de I’Islam (Leiden 1960 I1 50—51 un LITUS
118 125 135 137— 138 175

Vgl den Apostel Ihomas, der beim Bau seiner Kirche 1n Mailapur (Madras)
den Arbeitern Sand un Hobelspäne als Auszahlung g1ibt, dıe sıch 1n Gold und
Reis verwandeln 11 E: 575)
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WwWas 1m Gefäß unter seinem Sıtz se1l Und gıbt ıhm Abdul lächelnd das
Dokument.

Kapitel Sein Eohn Mohammed USU Inzwischen wird sSe1InNn „Sohn“
Lahore siıebenjährig. Miıt vier Jahren bekam wunderbarerweise dıe Kenntnis
aller heilıgen Schriften der Mohammedaner, des Koran USW. Mıt sı1eben Jahren
fragt seinen Vater, WCI seın geistlicher Vater se1l Die Eltern lıeben ıhn sechr
un! wollen ihm die Wahrheit nıcht verraten. Er drangt ber. Sie erzahlen
ihm schließlich un!: SCNH, der Vater l ın Mekka Er könne mıt s jenern
hingehen, WEeNn ıhn treffen wolle Der Sohn hieß Mohammed Jusuf. Nach
vielen Schwierigkeiten bestimmt C mıt VIier hinzugehen. ber sobald außer-
halb Lahores ist, befiehlt den viıier Dienern, dıe ıhm ın allem gehorchen
mussen, zurückzukehren, un! geht allein weıter. Wenige Meilen ist VON

Mekka entfernt, als Abdul, der VO  — allem weiß, ZW E1 b1ıs dreı seiner Haupt-
schüler ruft und iıhnen sagt: „Meın Sohn kommt Er ıst 1n Holt ihn!“ Er
kommt ZUIN Vater un! Abdul lLäßt ıhn den Hä)]) (die Wallfahrt) machen. Er
führt ıh 1n alle Geheimnisse eın un:! macht ıhn ZU Haupt der 404 Fakire.

Kapiıtel Im Vorderen Orzent: Von Mekka geht Abdul mıt dem Sohn un:
den Schuülern alle heiligen Berge Arabıens besuchen( deren Namen werden SC-
nannt), einst heılıge Propheten lebten. Er besucht Bagdad, Kanaan, ala-
stina un: macht allen Schreinen der Propheten des Alten J1 estaments und
Nnserer Herrin das Jeärattu. Dann geht nach Konstantinopel un: VO  w} dort
kehrt nach langen Reisen nach Mekka zurück.

Kapitel nach Indıen: Von Mekka fährt 1n einem Schiff durch
dıie arabische See nach Indien zurück. Zwe Abenteuer werden beschrieben. Zwel
Türkenschiffe greifen S1e Durch Abduls Klugheit werden S1C gerettet. Sie
tun als selen sS1e kürzlich ausgeraubt worden. Er sagt ihnen, S1e sollen dıe Segel
zerreißen un:! tun als se]len S1e verwundet. So entkommen S1e. Beim zweıten
Abenteuer lehrt S1e einen riıck Durch dıe 1ıst des Abdul entkommen sS1e
auch diıesmal. Schließlich landen S1e der Malabarküste be1 der Stadt Ponnän:ıi.

Kapitel Das Wunder ın OonNNANI: In onnänı geht Abdul mıt seinen
chülern 1ın den Garten eines reichen Mannes Uun! bleibt da Die Diener des
Reichen erzahlen iıhrem Herrn, e1n schr berühmter heiliger Mannn sSC1 ın seinen
Garten gekommen. Er sagt „Wenn S1P einen otfen Baum ZU Leben bringen,
annn glaube iıch ihn. Die Diener beobachten Abdul und finden, da eın g..
Wisser Baum, der Urr WAar, Sanz plötzlıch wıeder ZU Leben komme und Blätter
hervorbringe Ort, Abdul Fuß seıne Ablutionen gemacht un das
Wasser AauSScCS0OSSCH hatte Sie erzahlen dem Herrn. Dieser ist 1U  - überzeugt,
besucht Abdul, ruft iıh: 1n se1ın Haus, gibt ihm eın Essen un: schlägt ıhm die
Heirat mıt seiner Tochter VOo  ü Aber Abdul sagt, wolle nıcht heiraten.

Kapitel Auf den Malediven: Von da geht den Muhalladiva Inseln.
Er sagt den Schülern, 1Ns W asser gehen un die Augen schließen. Sie tun

Wie S1Ee die Augen öffnen S1N! S1e schon auf den Inseln. Der König läadt S1€e
e1in. Er halt die Leute für gefährlıch un gibt ihnen Gift iın der Spelse. Da Abdul
ber nıcht stirbt und auch nıcht Tan. wird, halt sich still Uun! fürchtet,
S1e selen außerordentliche Leute un! wuürden sich rächen, wWwWenn S1e ertahren.
Das Gift wirkt nıcht.

Kapitel 67 Die Bekehrung der Malediven: Hier WAaTr ein Jinn Teufel) Damıit
dıe Leute nıcht tote, verlangte das Leben elınes heiratsfahigen Mädchens,

das W1e se1ne Braut geschmückt seinem Tempel geführt werden mußte. Dort
sollten S1e lassen Uun!: des nachts wollte toten. Abdul hört Er rat den
Eltern, das Mädchen nicht schicken; werde nıchts passıeren. Sie üurchten
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ber des TJTeutfels ache un! führen das Mädchen doch ZU): Tempel Dort lassen S1e
CS, schließen das Tor un:! gehen. Abdul geht hiınein und bemerkt des Mitter-
nachts, wI1e der Teufel kommt un greifen 111 Er nımmt den Teufel, tut
ih: 1n einen Topf un! verschließt iıhn Am nächsten Morgen kommen dıe Leute
und finden das Mädchen wohlbehalten un Abdul sagt ihnen, S1e sollten das
Mädchen mıtnehmen und mıiıt jJemand anders verheiraten. Der Topf wiırd 1Ns
Meer geworfen und der Teufel annn nıcht heraus. Darauftfhin werden alle Be-
wohner der Insel Mohammedaner 3}

Kapitel 68 In Geylon: Von diesen Inseln f{ahrt wunderbar wıeder nach
Ceylon. Nachdem jene Insel gesehen hat, geht auf den Gipfel des
Berges, dam seine uße tat 4l un:! nachdem jenen heiligen Ort gesehenhat, kommt zurück nach Indien.

Kapıtel In Käyalpatnam 41. Er landet der Ostküste Ort Käyalpatnam.Die Mohammedaner empfangen ihn miıt großen Ehren Er wird aufgenommen
1m zweıstöckigen Haus eines reichen Mannes, der ıhm auch vorschlägt, solle
se1ne Tochter heiraten. Abdul zeıgt dem Mann wıiıeder jene wel Frauen (Hurıs),die Allah ıhm 1MmM Paradies bereitet hat

Kapitel In Kilakaraı 42. Hier bitten se1ne Schüler W asser Aber nicht
einmal die Mohammedaner geben € ihnen. Schließlich bringt ıhnen ine Familie,

S1C los werden, schlechtes Wasser Da sagt Abdul „An diesem Ort WIT:
1Ur schlechtes (brackiges) Wasser sSe1in Und ist bis heute 4;

Kapitel A Das Glückschiff: Von da INg nach Patanamarei 4‘ Ein
Fischer beklagt sich be1 iıhm Er WAar einst reich un!: ist jetzt AT un bittet
Hılfe Ahbdul verschafft ihm wunderbar eın oot Uun! Sagt_ ıhm, damıt wurde
sıcher die größte ahl Fische fangen jeden Tag VOT allen andern und S1E teuer
verkaufen. Das oot sank nıe Uun! der Mannn wurde sehr rel Die andern

Die Malediven wurden Jange vorher ZU Islam bekehrt. Als Ibn Batuta SIEC
1343 besuchte, S1e bereits mohammedanisch, un! Pyrard, der 1610

länger hier verweıilte, schrieb, S1C selen VOTLr i{wa 150— 9200 Jahren ZU Islam
übergegangen (Voyage de Franco1s Pyrard de Laval |Paris 1697 185) Xaver
wurde Irrg die Taufe des Maledivenkönigs zugeschrieben (GS 111 310)Adamspik (vgl 11 l‚ 567)
41 Käyalpatnam, der Hauptort der Mohammedaner der Fischerküste: vglI1 1! 254— 956 294; The BooR of Duarte Barbosa, Dy Dames 11 (London1921 122—124; PATE I) 499— 501

Kilakarai, der Hauptort der Mohammedaner 1mMm Marava Gebiet ordlich VO:  —
der Fischerküste:; vgl 1{1 1,255 3492 (hier weıtere Quellen).Vgl die Überlieferung betreffs Adeikalaburam der Fischerküste: Die Be-
wohner behandelten einst den Missionär chlecht: darum ist seiıtdem das W asser
schlecht. Das Grundstück für das dortige Waisenhaus wurde 1856 VO  - dessen
Besitzern, Mohammedanern ın Käyalpatnam, gekauft und der Haupteigentümer
War eın gewısser Abd-el-Kader

Patanamarei ist vielleicht der nordlich VO  -} Kilakarai gelegene Hafenort
Adirämvatnam, ZUT Hälfte VO  - Mohammedanern bewohnt. Das Grab des moham-
medanischen Heiligen Shaik Allä-ud-din S  a  n  hib Ändavar, über dem ine schöne
Moschee erbaut wurde, zicht Jahresfest 5000 Pilger (HEMINGWAY251—2592). Der Hafen wird schon 1515 VO  w} Pires unmittelbar nach Käyalpatnamun! Kilakarai genannt The Suma Orzental of Tom  e Pires, by Clortesäo I1
|London 1944 27 1)

Vgl ahnliche Schiffsprophezeiungen Xavers (GS 441—443).
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Leute wurden eifersüchtig, daß S1€e ihn beim Hauptmann des Dorfes VeI -
klagten, nehme ıhnen alle Praxıiıs. Der Dorfvorsteher rıet ihnen: „Macht ine
Subskription und kauft damıt eın oot Uun! gebt ıhm Brecht das alte 1n
Stücke und nagelt iıne Planke desselben In Uure Boote.“ So s1ie 46 Der
erste blıeb mıiıt seinem Schiff immer glücklich, dıe andern ber wurden fortan
uch reich

Kapıtel In enkäsı: Von da geht Abdul nach Mela Paläyalam Uun: dann
nach Tenkäsi. Hier toten dıe Schüler einen Tempelochsen. Man verklagt s1e.
Abdul erkennt das Unrecht un! macht den Ochsen wıeder lebendig.

Kapitel In N attam A} Abdul geht ZU  — Stadt Nattam. Jährlich verursachten
1er geWI1SsSE Teufel 1ne Überschwemmung un!: verbreiıiteten dadurch alle Arten
VOL Krankheiten. Die Leute klagen Abdul ihr eid Er befiehlt den Teuteln

ıhren Hauptquartieren gehen un! deren Führer fangen un! ofen.
Das iun S1e S1e vernichten ihren Herrn, der S1C Nattam eschickt hatte,
und fortan ıst die Stadt VOT jenen Überschwemmungen bewahrt.

Kapitel Die Gerber: Abdul zieht weıter. Die Schüler nehmen für ihren
Bedarf Haute, dıe VO  - gewı1ssen Gerbern zurückgelassen worden 11,. Die
Kıgentümer kommen und klagen. Abdul sagt ihnen: „Grabt dort un ihr
werdet einen Topf miıt Geld Iinden!“ Sie tun und der Inhalt entsprach N
dem Preis der Haute. Die Leute graben weıter Ort, finden ber nichts weıter.

Kapıtel Die Sannydsıs U“O:  S Podıa Male: 4: Von da ersteigt einen Hügel
Podia Malei mıt Namen. Hiıer sınd einige Sannyäsıs, Sie beobachten, daß
dessen Schüler ernähren, Abduls Sohn eın CIa hatte, worein se1ne Hand
tat und wunderbar jede Nahrung herausnahm. Sie erhielten auch wunderbar
Nahrung daraus. Eınes nachts stehlen sS1e den Topf, vergraben ıhn tief und
bauen ine Art elt darüber und schlafen über dem Platz Am nächsten Tag
findet Abdul den Topf gestohlen und seiınen Sohn, ıhn VO  $ den Sannyäsis
zurückzufordern. Sie leugnen etwas davon wıssen. ber Abdul Sagı dem Sohn
„Geh ZU elt und rufe nach dem Topf!“ Der Sohn tut C ruft das ela und
sofort kommt aus der rde heraus un! kehrt seinem Besıtzer zurück. Das
wirkt auf dıe Sannyäsis Uun!: S1e werden Mohammedaner.

Kapitel In I’'rıchinopoly: Von da geht Abdul nach Trichinopoly. Hıer
trıfft 1ine heiligen Mann aIineNns Nathareı. Abdul verkehrt mıiıt ihm lange
eıt 1n einem priıvaten Raum. Sie werden VO  —; Schülern durch das Schlüsselloch
beobachtet. Sie sehen außerordentliches ıcht s1e.  9 wWw1e S1e himmlische Speisen

Aaus einem Gefä VOT iıhnen. Abdul gibt ein weni1g VO  } der Nahrung dem

Vgl das Zeugni1s 1mM Cochin Prozefß Xavers VoO  - 1616 Der Heilige hatte dem
Schiff „Sdanta Cruz verheißen, werde nıcht auf dem Meer untergehen; JorgeNunes Maciel nahm daraus ine Planke un! fügte S1e seinem Schiffe e1n, un
seın Vertrauen, die Prophezeiung werde auch tür seın Schiff
erfüllt 11 467—468 496)

gelten, wurdc
47 Ein Mohammedanerort in der Nähe der Stadt Tinnevelly (PATE 485)Nattam der alten Straße VO  — Madura nach Trichinopoly (FRANCIS 288)Von den sogenannten N attam hılls tragen mehrere den Beinamen malaı (Berg)ber hier scheint der ext einen weıten Abstecher nach dem Südwesten des
Tinnevelly Districts verlangen, die Podiya DZW. Podiyıil Berge die Grenze
zwıschen Tinnevelly un: Iravancore bilden. Ihr Hauptgipfel ist der AgastyaMalai, 1im Volksmund Eka Pothigai genannt, berühmt als Aufenthaltsort des
großen Rıshiji Agastya ATE 4l vgl FRANCIS un! RANGACHARYA 1007).
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Mann, der durch das Schlüsselloch schaut un! S1C inden, S1C hat einen außer-
ordentlichen Wohlgeschmack.

Kapıtel Da Der Könıg —O  S Tanjore: Abdul geht ZU Tanjore Bezirk. Der
Köng ist sehr krank allerleı Krankheiten und nıchts hilft Er hort VO  - Abduls
Ruf und ladt ihn e1n, ıhn heilen. Abdul fangt einen gewıssen Vogel 1m
Palast. Er zıcht AUS dem e1b des Vogels i1ne Nadel nach der anderen und
mıt jeder schwindet eın Leiden Au dem e1ıb des Königs. Als alle Nadeln
dem Vogel SCZOSCH sınd, ist der Könıg geheılt.

Kapitel In I herampetaı A Darauf geht ZU Ort Therampetal. Die
Mohammedaner sind dort ATIL. Sie geben den Fakiren sehr armlıches Essen und
diese sınd zornıg un! werfen das Eissen WCS8. Abdul schilt die Fakire aus In
jJener Stadt WAar keine Moschee. Als Abdul die Leute Irug, S1C keine
Moschee bauten, antworfieien S1€, weıl sS1e eın Holz hatten. Abdul sagt ihnen:
„Grabt einem gewl1ssen Platz!” ort fanden S1E Messingbalken.

Kapitel In Küttanur : Von da geht Abdul einem andern
Mohammedanerdortft. Auch hiıer bauten die Leute keine Moschee. Abdul behiehlt
einem Mann S1C bauen. Der AÄArme wıird wunderbar mıt allem azu
nötıgen versehen. In jener Moschee betet Abdul bald darauf, nachdem S1C
eröffinet hat.

Kapıtel In Tiruwvarür 92. Von da geht Abdul ZU nachsten Stadt J iruvärür.
Bei seinem Eınntritt wollten die Hındus einen großen |Götter Wagen durch dıe
Straße zıehen; ber S1e konnten iıhn nıicht bewegen 9 Da sa einer derselben:
„ Vielleicht ists SCH der Gegenwart diıeses heiligen Mohammedaners.“ Sie
gehen ıhm un! bıtten ihn, iıhnen helfen, damıt S1e den Wagen ziehen
könnten. Er erlaubt ıhnen und der Wagen geht durch dıie Straße wunderbar,
mıiıt aum einer menschlichen Hılfe Am selben Ort sagt Abdul einem alten
Brahmanen, se1ne Kokospalme, dıe keine Frucht mehr yab, werde wıeder Frucht
geben, und geschah

Kapitel 1 Der Büffel Abdul gıbt einem Mann der einen seiner Büuffel
verloren hatte, wunderbar einen anderen starken.

Kapitel In Mele Nägür 4, Abdul geht nach Mele N  a  A  gür Die Leute des
rts siınd schr reiche Kaufleute, ber schr schlecht. Sie hören nıcht auf Abduls
Predigt. Sie lachen ıh aus un! insultieren ıhn, einige weniıge Familien SC-
oIMMen. Abdul verläßt den ÖOrt un: allmählich fällt 1ın Ruinen. ıs
Mohammedaner. Das Fieber kam, s1e starben, das Geschaft horte auf un: dıe
Stadt fiel 1n rummer 9

Kapitel Die Gründung Nagores: Von da geht ZUT Küuste bei jenem Ort.
An einem einsamen Ort mıt 198088 einıgen wenıgen Palmen bleibt un baut

20 Die folgenden rte lıegen offenbar alle der Straße, die VO  j Irichinopoly
nach Negapatam führt. Therampettai (pettal: kleiner Markt) ist ohl bei Attam-
pettal, östliıch Von Tanjore gelegen.

Küttanür ist ohl Küttänallür, eın großer Mohammedanerort auf dem Weg
VO:  -} Tanjore nach Negapatam (HEMINGWAY 225)

Auch Tiruvälür geschrieben, 15 englische Meilen westlich VO  j Negapatam, mıiıt
einem beruhmten Siva Tempel (ib 248 —250; RANGACHARYA 1349—1350).

Der Tempel hat den größten Prozessionswagen des Districts (HEMINGWAY 248)
Mel Nagore, 1m Nordwesten VON Nagore gelegen.
Vgl ine ahnliche Legende VO  $ dem Parava Dorf Pudukarai sudlich Vomn

Manappäd, 1n dem Xaver schlecht empfangen wurde (FX 11
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mıt seinen Leuten ıne kleine Huüutte Der König VO  w} Tanjore, den geheilt
hatte, besucht ıh: mıt seinem Heer un! seınen Mınıstern un schenkt ıhm jJenes
and

Kapıtel Kalırus Prophezeiung: An diesem ÖOrt erscheint ıhm der Prophet
Kalıru wieder. Er nımmt iıhn wunderbar den Andamanen Inseln. ort bleibt

Tage und verehrt den Schrein des Nabı Sulaimän. Dann kommt zurück
un Kalıru offenbart ıhm se1ın künftiges Leben 1n N:  agür  S „Du wirst sStets hier
bleiben und hier sterben.“ Er sagt ıhm, begraben werden solle,
einen Brunnen graben solle, W1e den arg bereiten solle für den 1od füurs
Begräbnis. Er baut ine Hultte als Kloster ammens Mudupakkam (Ostseite)

Kapıtel Nach Geylon: Von Nägür Mudupakkam kommt wunderbar.
ach Geylon, einen außerordentlichen Schrein besuchen, alle mohammeda-
nıschen Heıligen die Eindrücke ihrer Hände ließen. Das tut auch un! kehrt
ann zurück.

Kapıtel Die wunderbare LZahnbürste: Eın Mannn suchte ın Sanz Indien einen
geeigneten (xuru Er WAarTr entschlossen, sıch keinem Mann unterwerfen, der
nıcht VO  — ott gebilligt ware. Als Zeichen wollte seıne Zahnbürste pflanzen;
WEn S1E ein lebender Baum würde, annn wolle den betreitfenden Mann
seinem Gruru erwaäahlen D Er kommt Abdul und dieser sagt ihm „Pflanze deine
Zahnbürste, S1e wiıird e1in Baum werden!“ Nach einıgen Tagen wırd dıe ahn-
bürste ıne Pflanze un! wırd Abduls Schüler.

Kapıtel 87 Die Brautwerbung: Abdul geht ZUT verlassenen Stadt Mele Nägür,
noch einıge Reiche wohnen. Er sucht iıne Frau für seinen Sohn Er findet ZWEe1

Töchter eines sehr reichen Kaufmanns und erbittet die altere füur seinen Sohn
Er trıfft ıhn nıcht Haus un:! schickt dann seıne Boten Der Kaufmann treıbt S1eC
fort; könne se1ne 'Töchter nıcht einem DBettler W1e Abdul geben. Des auf-

altere Tochter wiırd wunderbar krank un: stirbt. Er hort, eın oot nach
dem anderen leidet Schiftbruch und ist daran, AT werden. Er sıiecht se1n
Unrecht ein; bıttet Abdul Verzeihung un: bietet ıhm die zweıte Tochter
ZUr Heirat a  ‚9 die uch krank geworden Wäal. Darauf WIT: die Tochter gesund
un dıe Heirat des Sohnes wird beschlossen.

Kapitel Die Fahrt nach Tenasserım: Abdul geht eines Tages VO  ; seinem
Ort (N  ägür Mudupakkam) nach Negapatam. Er besteigt e1in holländisches
Schiff>7, das nach Tenasserim tahrt Auf dem Schiff zeıgt se1ine Kenntnis der
holländischen Sprache Das erstaunt die holländischen Christen S dafiß einıge
derselben Mohammedaner werden 9 Er kommt nach Tenasserim und betet der
Küste auf dem Eigentum eınes Mannes. Die Leute sehen ıhn un laden iıh eın,

Mohammed pflegte StEISs auf seinen Reisen iıne Zahnbürste mitzunehmen
MUuIr, The Life of Mohammad |Edinburgh 532) Die Zahnbürsten

ın Südindien werden VO  - Zweigen der Mango- der Gashewbäume, der Kokos-
fiber gemacht un! 1Ur einmal gebraucht.
x7 Hıer wı1ıe anderwarts sınd die Holländer bereıts die Stelle der Portugiesen
etreten; WITLr befinden uns 1m Jahrhundert, Holländer, Engländer un!:
Franzosen sich mıt den eingeborenen Fürsten die Koromandelküste strıtten
und eın Mahrattenradscha dıe Nagore Moschee baute.

Vgl Xaver, der auf der Fahrt VO:  $ Malakka nach Amboıina mıt den moham-
medanischen Matrosen 1n ihrem Aaraviıd” sprach un!: viele derselben bekehrte
(F I1 l) 649); auch auf der Fahrt 1m Koromandelschiff VO  e Malakka nach
Cochin 1551 tat dasselbe (MA 11 417)
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etwas Aber sagt, könne keine Speisen annehmen AaUus der Hand
VO  - Götzendienern.

Kapitel Der Sturz der Idole Da weıter betet hne 9 findet INa  }

Tages, dafß alle Idole ı den Tempeln zusammengesturzt sınd Der König
un! alle Hofleute wollen den Grund W155S5CIH Sie gehen alle Abdul Er sagt
ıhnen „Die Idole sınd nıcht Gott Werdet Mohammedaner!“ Um Worte

beweisen ruft alle zusammengesturzten Idole herbe1 un!: S1C bekennen den
Islam un! gestehen S1C Teufel Nach dem JENC Leute VO  - Tenasserim
bekehrt hat 111 tort ber dıe Leute wollen iıhn keinen Preis ziehen
lassen Da alles nıchts hılft gıbt schliefslich nach be1i iıhnen ZU bleiben Nach
CINISCI eıt stirbt dort Sıie wWwWEe1nNnen sehr 1e] ber SC1INCIL 1od un: begraben
iıhn mi1t allen mohammedanischen eremonıen Aber der Tod War LUr scheinbar
Er verschwindet Aaus dem Grab geht wunderbar ber das Meer und kommt
zurück nach Nägür Die Leute Tenasserim W155CH nıchts davon bauen 1Ne6
Moschee ber dem rab und verehren iıh

Kapıtel 90 Die Hochzeitsfeier des Sohnes
Kapitel 01 Der Toddytrinker Unter Abduls Schulern ist der JToddy

trıinkt Er schimpft iıhn eiınmal AUS Dieser leugnet wird ber wieder etrunken
gefunden Beim Iriınken ertappt sagt CI, habe Milch getrunken Abdul WIT:!
sehr ZOTN18 un: alßt ıhn den Topf nehmen un! Urin hineintun Abdul verwandelt
ıh: Milch und befhiehlt S1C trinken Das heilt den Schuüler

Kapitel Die Frau Teıch Abdul pflegt ZU nahen eich ZU

gehen dort Gebete verrichten Einmal kommt 106 Frau hne
ıh sehen Sie fängt ihre Kleider waschen wobei S1C sich halb ent-
blößt hne merken da S1C da 1sSt schaut Abdul auf Dadurch verschwin-
den re Brüste S1e bemerkt nıcht bis S1E nach Haus zurückkommt und den
Kindern iıhre ılch geben 111 Da findet S1C dafß SC1 keine Bruste mehr hat
Die Multter iragt S1C nach dem Grund Schließlich sagt S1C J Mohamme-
daner sCe1 ohl der Grund Die Mutltter kommt Abdul un: dıeser Ssagt ihnen
S1C sollten sıch nıcht entblößen €e1m Waschen un! heılt ihre Tochter annn

Kpitel 03 Das gerettete Schiff Eines Tages während mıt SC1NCINMN Sohn und
den Schülern sprach verläßt Tre Gesellschaft und geht Aaus dem Haus heraus
Bei SC1INET Rückkehr finden S1C daß SC1HNCT Armel naß 1st Sie fragen ihn
nach dem Grund Abdul sagt Ihr werdet den Grund spater erfahren Einige
Tage darauf kommen CIN1SC Matrosen iıhm 1116 pfergabe bringen
Sie erklären den Schuülern und dem Sohn „Unser Schiff WarTr auf Felsen
gestoßen un zwischen ZWOCI Felsen geraten und festgehalten worden.“ Sie
hatten Abdul gebetet un! sofort WaTr das Schiff frei geworden Da sahen S1C
da SC1MN Armel naß geworden WAar als das Schiff heraushob 60

Kapitel 04 Die Vögel Waäaldchen Be1 Nägür WAar C111 kleiner Wald töp)
dem wiılde Vögel hausten Einer der Schüler ofe derselben Darauf

fliehen alle Vögel un iıhr Anführer kommt Abdul un erzäahlt ihm den Grund
Abdul schilt den Mörder un verspricht fortan wurden die Vögel nicht mehr
belästigt Darum kehren S16 zurück

Kapitel Das Fernrohr Eınes Tages 1St Abdul der Küste und sieht nNnen
Matrosen der mıt SC1INEM Fernrohr auf das Meer hinausschaut Abdul leiht 65

Die Frauen waschen den oberen Teil ihres arı waäahrend S1ie dıie untere
Hälfte desselben autfheben hne ıhn auszuziehen

Bei der Überfahrt des Leibes Xavers stößt das Schiff auf NenNn Felsen und
wırd durch die Fürbitte des Heiligen wunderbar befreit (MX I1 424 426)
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und wirit 1Ns Meer. Der Matrose protestiert un!: Abdul verspricht ihm „In
zweIl bıs dreı Tagen bekommst du deın Fernrohr wieder.“ Nach zwel bis dre1
Tagen kommt eın Schiff ZU Haten VO  - Negapatam, das durch das Gebet
Abduls gereite wurde, als leck geworden Wäal. Abdul meldet den Leuten:
„Schickt NUu: das Fernrohr zurück, das jenes Leck verstopfte!“ Die Leute staunen,
schauen nach und finden, daß dem se1 Darauf gıbt Abdul das Fernrohr
seinem Kıgentumer zuruück.

Kapitel Die Holländer: Die Holländer, die alle Arten Wunder Abduls
hören, glauben nıcht daran. Um ıhn prüfen kommen S1E ihm und ordern
iıh auf, für S1Ce ın einem Augenblick grune Nelken erlangen, die zahlreıich In
ihren Landern Abdul zaubert s1e sofort herbei un gıbt S1E iıhnen. Sie
orschen nach un! erhalten einen Brief AaUus Holland, der sagt „Gewisse Ziweige
jener grunen Nelken sınd aAaus Holland fortgekommen. “

Kapitel Der Brunnen: Eıines Tages schickt Abdul seinen Sohn mıiıt einıgen
chülern nach Negapatam. Alle kommen heraus, ihn sehen, rufen ıhn
iıhren ausern un: geben iıhm viele Geschenke (seld Er kommt damıt zurü
un Abdul sagt ıhm „Bring diese Geschenke! Man offnet eın Bündel un! findet
darın sta Geld lut Abdul erklärt: „Die Nachkommen Abduls werden VO  —

den Opfergaben der Leute jenes Ortes Leben Das Jlut bedeutet das Leben,
die Nahrung, dıe I1  - uns 1N Nägür bringt.” Darauf sagt dem Sohn,

solle den Brunnen graben, wıe ıhm der Prophet Kaliru sagte. Sie finden,
dafß dessen Wasser rot ist Abdul erklärt: „ Wenn immer ein Unglück kommt,
wird ZU. Zeichen das W asser 1M Brunnen rot werden. Das W asser WIT:! aller-
lei Krankheiten heilen.“

Kapitel Die Wunderkissen: In eıiner Nachbarstadt Parparür ladt eın VOI-
nehmer Mohammedaner ihn ZU Essen e1in. aäahrend des Essens sagt ıhm jener
Kaufmann, habe Zwe1l große Schiffe voll Waren, die verschwunden selen. Er
bıtte iıhn, S1e iıhm zurückzugeben. Abdul sagt nıchts Aber nde des Essens
nımmt 7WE] schöne Kissen des Gastherrns. Dieser denkt, hatte sta ZzZw el
eines nehmen können. Abdul kennt dessen Gedanken und aßt eines zurück.
Nach einıgen Tagen kommt 1Ur eines der Schiffe zurück. Der Kaufmann dankt
Abdul tfür das gerette Schiff und sagt, das andere sSC1 nıcht zurückgekehrt, un!
bittet: „Rette auch das zweıte!“ Abdul sagt „Das ist eın Fehler. Häattest du m1r
erlaubt, beide Kissen nehmen, hätte iıch beide Schiffe gerettet, indem ich S1e
1Ns Meer WAar‘:

Kapitel Der Lästerer: In der Stadt Negapatam War eın schr reicher
Mohammedaner. Er sagte seinen Glaubensgenossen, dıe Abdul besuchten:
„ Warum besucht ihr jenen Mann”? Er ist eın Ganjaraucher 61 un eın schlechter
Mensch.“ Daraufhin bekam eın großes Geschwür 1im Mund, 1n dem sıch
ürmer bildeten 6 Von einem Freund geführt INg Abdul un bat
Verzeihung und Heılung. Abdul spıe ıhm 1n den Mund und heilte ihn

Kapitel 100 In W anchür Von da geht Abdul ZUT Stadt Wanchür, besucht hier
einen mohammedanischen Schrein un!: macht dıe JTotenzeremonien (kandürı)
61 Haschisch (Rauschgi{ft) Raucher.

Vgl dıe Bestrafung eines Lästerers Xavers be1 LUCENA, Historia da ıda do
Padre Francısco de X avier (Lisboa 1600 f 13 Eine ahnliche Legende wırd VO
Mar Simeon 1n Kerala berichtet, der die jungfräuliche Geburt Jesu leugnete;
sofort wurde seine Zunge gelähmt un! die Brust beengt, dafß starb
(GERMANN, Die Kırche der homaschrısten |Gütersloh 372)
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Ehren seiner Vorfahren. Dafür nahrt er dıe Armen wunderbar, indem ZAUS
einem kleinen Topf alle Nahrung nımmt, dıe 111 6;

Kapıtel 101 Die Paraver: Die Paraver sehr anhänglıch Abdul und
pflegten kommen un! ıhm helten Ö: Eınes Tages tinden einıge derselben,
die reich geworden Varcn, eld nicht, das S1E vergraben hatten, dessen Ort S1C
ber VETSCSSCH hatten. Sie bıtten ıhn den Ort herauszufinden. Er tut

Kapitel 102 Die Tamarinde: Vor Abduls Wohnung WAar eın großer amarın-
denbaum, unter dem sıtzen pllegte. Kınes Tages sagte ıhm der Baum AI
wurde sehr geehrt durch deine Gegenwart und deine Gute miıch
möchte nicht, dafß meıine S5amenkörner andere Bäaume wachsen lassen, die entehrt
wurden. Erlaube darum nicht, daß 1n meınen Früchten zwel Samenkörner sınd :
sodaß keine Fortpflanzung geschieht!“ Abdul gewährt das und gibt dem Baum
Wunderkraft Krankheiten heilen. Der Baum lebt lange un! stirbt. Ein kleiner
Baum kommt AUS der Wurzel, auch stirbt. Aus dem Samen ber kam kein

Baum.
Kapiıtel 103 Abduls Tod Abdul wußte den Tag se1nes Todes Er ruft seinen

Sohn Er gıbt iıhm dıe etzten Ermahnungen und sagt, obwohl noch Sanz
gesund ist, werde jenen Jag sterben. Er sagt CS auch den Schülern un gıbt
ine Instruktion, WIE INa  j ihn begraben soll, un! die Lage des darges, den
schon bereitet Uun! ın der rde vergraben hatte Er bestimmt den Ort für se1n
Grab Er sagt seinem Sohn, solle ıhn TE Tage nach dem Begraäbnis fragen,ob dort bleiben wolle. Je nach der Antwort solle (der Sohn dort bleiben
der nach Lahore zıehen. Dann stirbt hne alle Schmerzen, se1ın Haupt Ver-
neigend.

Kapitel 104 Die Begräbniszeremonien: Nach dreı JTagen sagt dem Sohn
AUsSs dem Grab „Bleıb Ort Nie wird dir etwas tehlen.“

Kapitel 105 Die Schüler: Die 404 Fakire zerstreuen sıch Sie versprechen aber,
jJahrlıch für seine jahrliche 1T otenfeier (Randürt) zurückzukommen.

Kapıtel 106 Die AaATravUeErT: Die Paraver, die ıhm gedient hatten und anhänglıchAbdul N, bieten iıhre Dienste und jenem Ort wiırd ine Moschee ZU
Abduls Ehren erbaut.

Kapitel 107 Das andürı: Zur ersten Jahresgedächtnisfeier kommen Leute AusSs
allen Teilen ndiens. Sie bekommen eın großes Essen. Ein Brahmane bringtıne Sandelholzpaste, S1C auf dem Grab opfern. Der Ruf des Schreines ist
begründet.

Kapitel 108 Die Enkel Mohammed Jusuf hatte S-  c Kinder sechs Söhne un!
ZwWweEel Töchter. Er findet ın Nägür nahe be1 seiıner Wohnung einen reichen
Mohammedaner, der sechs Töchter un! wel Soöhne hat Sie arrangıeren dıe
Heirat zwischen beiden. Die Heirat wırd mıiıt großen Ausgaben gefeiert un! diıe
IX Familie kommt Aaus Nägür, Grab beten.

Kapitel 109 Der T’od des Mohammed USU

Vgl das Wunder der Brotvermehrung 1m Evangelium; ahnliche Wunder
Mohammeds bei MwvuIır

Die grolße Verehrung der Paravas für Mırän Sähib ıst wohl erfunden. Wohl
111 eın Gegengewicht für die große Verehrung derselben fur Franz Xaver
schaffen In Wirklichkeit die Beziehungen der Paravas den Labbaıi
Mohammedanern alles andere als freundlich:; S1e ja Christen geworden,weıl diese S1E 1m und mıiıt den Hindufürsten ausrotten wollten.

Maäannlicher un! weıblicher ame.,.
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Kapitel 110 Der Schatz UO  S Maleı EKın gewI1sser König VO Maleı ® bereitet
einen großen Schatz als Geschenk den Schrein: Goldmünzen, Prachtgewand un
Weihrauch. Er tut alles 1n 1ne starke Iruhe un!: schreibt die Adresse darauf. Das
Schiff, worın dıe Iruhe ist, leidet Schiffbruch ber dıe Iruhe schwimmt auf den
Wellen un kommt nach Negapatam ö Kınıge Matrosen lesen die Adresse un
bringen die Iruhe ZU Schrein.

Kapıtel 111 T ırumaler Chettz, der Falschmünzer: Im Königreich Malei Warl eın
reicher Tamılkaufmann daInNneNns 1 ırumalei Chetti, sehr reıich und eın hoher
Beamter der Holländer. Bei allem lück ber tat etwas Schlimmes: betrieb
die Falschmünzerei. Er wurde ZU Tod verurteilt. Im Kerker betet Abdul
Dieser erscheint ıhm un: verspricht ıhm die Rettung. Abdul erscheint 1mM Iraum
zugleich allen Richtern un! sagt iıhnen: „Ihr mußt ıh: freisprechen.“ Am näachsten
Tag versammeln sıch die KRıchter, beraten und sehen, dafißs eın maächtiger Heıiliger
den Kauftmann beschützt. Sie sprechen ıhn darum frei

Kapıtel L4 Sein ank Tirumalei Chetti bereitet ZU ank reiche Geschenke.
Er kauft ein kleines Schiff, tut die Geschenke hıneıin, schreibt dıe Adresse darauf
un! schickt das Schiff hne Matrosen 1Ns Meer hinaus, enn denkt, der
Heilıge wırd das Schiff schon hinbringen. Das Schiff kommt VO  - selbst nach
Negapatam. Eıner der dortigen Matrosen findet die Adresse un: bringt die
Geschenke ZU Schrein.

Kapitel 113 Die Kulıs Enmal sollten einıge Kulıis iıne Arbeit tun Schrein
Das eld fehlte ihrer Bezahlung; als S1€E den ohn verlangten, War nıichts da.
Man gıing ZU  m Almosenbüchse und tfand wunderbarerweise ine Börse mıiıt dem
nötıgen Geld

Kapiıtel 114 Eın Gottesgericht: Ein reicher Mannn AaUus der Nachbarschaft mi118-
achtet den heiligen Charakter des Grundstücks des Schreins. Er haut einen
Bambus darin und befiehlt seıinen Dienern, ıhn seinem Haus bringen.Er geht 1m Palankin OIaLau> Die Sahebs protestieren die Verletzung.Umsonst. Da iliegt ine Ola (Palmblattstreifen) ® VO Schrein durch dıe Luft,
verfolgt den Mannn und fällt in seinen Schofß Er schaut, Was ist un!: nımmt S1C
ıIn seine Hand Da wiıird S1E eın Schwert und damıt schneidet sıch den eigenenHals durch Die Diener, die den Palankin tragen, entdecken un! sehen darın
ine Strafe Abduls. NSie geben den Bambus zurück und bıtten Verzeihung.Kapitel 115 Das geraubte Huhn Eine TITINE Frau ZU ank für iıne erwlesene
ohltat hatte Abdul eın Huhn geweiht, das S1e sorgfaltig für das pfer aufzog.Ein Mann kam vorüber, nahm das Huhn TOLZ ihres Protestes, kochte un aß

Er bekam schreckliche Magenschmerzen. Seine Angehörigen frugen nach dem
Grund und entdeckten ıhn. Er und seıne Frau gingen darauf ZU Schrein Abduls,baten Verzeihung; wurde geheilt un: s1e wurden Mohammedaner.

Kapitel 116 Die Brahmanin: Eıne Brahmanenfrau wurde VO  - der Bliındheit
einem Auge geheılt. ema: ihres Gelübdes goß S1C auf dem Platz €e1m Schrein
einen Topf voll Ghi (geschmolzene Butter) aus Die Flüssıgkeit fiel ber Aaus
Versehen nicht auf die richtige Stelle und wurde der Gh Wasser und fiel

66 Die Malaiische Halbinsel ist gemeınt.
Vgl den Bericht über den Kaufmann Von Ihome, dem Xaver einen Rosen-

kranz gıbt bei dessen Abfahrt nach Malakka und der nach einem Schiffbruch sıch
auf einem Floß rettet un! VO  w} den Wellen getragen Strand VO  -} Negapatam
erwacht (FX I1 1, 594—595).

Palmblattbrief.
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außerhalb des Gefäßes. Im selben Augenblick wurde die Frau blind auf beiden
Augen. Sie weınt. Man findet den Grund. Sıe hatte den Gh VO orf gebracht,
hatte ber gefunden, sıe könnte iıh teuer verkaufen un! dieselbe Quantität
bıllıger kautfen. 50 hatte s1e den billıgeren Ghi ZU Schrein gebracht. 51€e bıttet

Verzeihung, gießt den teuren Gh' jene Stelle un! wırd geheıilt.
Kapiıtel TEL T arıa 201 Jährlıch kommen ftür dıe andürı Zeremonie allerleı

Leute a4us ganz Indien ZU: Schrein. Alle wurden gespelst. Kines Jahres kam
1ne reiche Tau 1larıa ıbı Sie empfing in einem ırdenen lopf gewoOhnlıchen Reis
WI1e dıe Armsten. Zornig, daiß diıe Sahebs S1e nıcht genugend ehren, schwur s1€,
sS1e wurde jenen Leuten dıe Wacht des Schreins nehmen, un! WEeENN S1E das nıcht
tate, sollten Hunde iıhre Bruste fressen. Sie gıng ZU. Könıg Von Tanjore un!
bewog ıhn, ıhr eın Dokument geben, wodurch ine andere Famılıe dıe Wacht
des Schreins erhalten sollte. Sie schrıeb auch ihrem Bruder 1ın Bıjapur
kommen und jene Leute straifen. Mıt des Königs Urkunde kommt S1E ın ıhrem
Palankın nach Nä  gur, jene Sahebs enttiernen. Aber eın schreckliıcher Sturm
mıt Blıtzen brıicht Aaus. Ihre Diener können sS1e nıcht weıter iragen. Sie stellen dıe
Sanite tur einen Augenbliıck auf diıe rde und fliehen 1n ıne Hutte Eın großer
Hund kommt, steckt den Kopf 1in den Palankın un! beißt ıhre Brüste ab Wie
der Sturm vorüber ıst, kommen ıhre Diener un! inden S1e 1n ihrem elenden
Zustand. Sıe lebt noch dreı Jlage W1€E eın Hund bellend und stirbt S1e. In-
zwischen kommt ihr Bruder aus Bıjäpur. Aber WI1e 1n Nägür eintritt, verfolgt
ıhn eın SAalNZC5S5 Heer VO: Ameiısen, dıe ıhn beißen, iıhm keine uhe lassen, ihn Aaus
dem Ort vertreiben un! nıcht Vonmn ıhm lassen, bis wleder ın Bıjäpur ist Sıie
plagen ıhn jedesmal, WEeNnNn die Stadt verläßt un! gew1sse TeENzZeEN uüber-
schreitet 1n der Rıchtung VO:  - Näg‘  ur.  A

Kapitel 118 Kindersegen: Ein frommes Paar hat lange keine Kınder. urch
ihr Gebet Grab erhalten S1e Kinder und wohnen fortan dort

Kapıtel 119 Ameiısenplage: Es War eın Mensch, dem iıne AÄAmeise Eier
in se1ın Ohr legte Eın Nest entstand darın un! verursachte schreckliche
Schmerzen. Er betete Schrein Abduls, legte sıch hın un! alle meiıisen kamen
heraus. Er War geheıilt.

Kapitel 120 Der Taubstumme: Kın sehr reicher Mann War ATII und taubstumm
geworden. Er wurde geheıilt durch se1ın Gebet Schrein Abduls.

Kapitel 121 Der Subhadar ?°: Eın gewi1sser Subhadar raubt dıe Almosen-
buüchse des chreins. ährend 1m Palankın reist kommt ine Ola VOIN Schrein,
verfolgt ıhn un!: fallt auf seinen Schofß Er schaut darauf, nımmt S1€e iın die Hand.
Sie wırd iıne schreckliche Schlange, beißt und totet ihn.

Kapitel LO Die Hungersnot: Eine schreckliche Hungersnot entsteht. Die
Sahebs klagen ihre Not VOI Abduls Schrein. meilisen kommen heraus, jede mıiıt
einer kleinen Partikel Gold un! bringen ine Riesenmenge .old So
werden sS1e reich un haben alles für iıhre Nahrung Nach einigen Tagen kommt
Regen Uun! dıe Hungersnot hört auf.

Kapitel 123 Das ersie Mınarett: Eın reicher Mannn hatte ıne ohltat erhalten.
Er baut das erste Minarett. Es WIT: beschrieben d

Die erblichen Wächter des Grabes, bıs heute Nachkommen des Mirän S  a.  A  hıb
(s MURRAY 207)

Hauptoffzier einer Kompagnie, Gouverneur eıines Bezıirks.
71 Das Hauptminarett ist 140 Fuß hoch mıiıt Stockwerken; dıe anderen Mıiınaretts
haben sechs Stockwerke MURRAY 207)
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Kapitel 124 Die Kokosnüsse: Eın anderer Mann hatte alle Kokosnüsse gewil1sser
Bäume dem Schrein Abduls versprochen., Es noch Junge Früchte. Ein
reicher Mann des Ortes suchte junge Kokosnußfrüchte. Er fand sıe ın jenem
(Garten. 'TIrotz des Protestes des Eıgentümers stiegen seıne Diener auf dıe Bäume

S1E holen Wie S1e ber hinaufkamen wurden dıe Nüsse re1l un! S1e hatten
gekeimt un!: nutzlos geworden. Da jeß der Mannn davon ab Der
Eigentumer ber hıeb S1e ab un! opferte S1E dem Schrein.

Kapıtel 125 Das zweıte Mınarett wıird gebaut.
Kapıtel 126 Das drıtte Mınarett zırd gebaut.
Kapiıtel 1T7 Der Hauptpriester 2ın Maleı KEıner der Nachkommen Abduls ging

ZU)] eich Maleı Eın König dort War bekannt durch seıne große Verehrung für
Abdul Die Freunde des Nachkommens E ıhm „Du mußt den Hauptpriester
Jenes Königs besuchen. Er iırd dır eschenke für den Schrein Abduls geben.“
An einem gewıssen Tag geht ZU Palast des Priesters Uun: gıbt sıch als
Na  omme Abduls aus Der Priester glaubt ıhm nıcht un!: sagt iıhm „Du
hast das Aussehen eines Schweines.“ Der Nachkomme kehrt seinen Freunden
ZUTU!  e  ck. ährend der acht WIT: jener Priester eın Schwein. Der König besucht
ihn nachsten Tag un! findet, dafß sSeInN Hauptpriester eın Schwein wurde Er
frägt nach dem Grund un! findet ıhn. Jener Nachkomme wiıird aufgefunden.
Durch se1ine Gebete erhaält der Priester se1ine menschliche Gestalt wieder Uun! bıttet
um Verzeihung.

Kapıtel 128 Das uerte Miınarett LT gebaut.
Kapitel 129 Fıne Heılung: Ein Mann WIT: VonNn schrecklichen Magenschmerzen

geheilt durch dıe Gebete der Sahebs.
Kapitel 130 Das fünfte Minarett wırd gebaut.
Kapitel 131 Schenkung Uon Dörfern: Eın anderer König Von Tanjore,

Tulashi, hatte besondere Gnaden Von Abdul erhalten. Er besucht den Schrein
un vermacht ıhm große Ländereien, Dörfer Deren Namen
folgen 7i

Die Hauptwofiltäter des Heiligtums die Mahrattenradschas VO  - Tan-
Jore: Pratäp Singh, der 1757 die Moschee baute und iıhr 15 Dörtfer schenkte
(RANGACHARYA 1346 un! seıin Sohn un Nachfolger Tulsäjıi, der
regierte (HEMINGWAY 49)

e  f
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